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VON ROLAND KENTRUP

Aus guter Familientradition her-
aus ist der Kunde in der Kaiserstra-
ße König: Seit 1920 überzeugt das 
Dortmunder Familienunterneh-

men Branz mit qualifizierter Fachberatung 
und ausgeprägtem Service rund um Haus-
geräte und Küchen. „Wir verwirklichen die 
individuellen Küchenträume unserer Kun-
den“, sagt Thomas Branz, der gemeinsam 
mit seiner Schwester Claudia Inhaber und 
persönlich haftender Gesellschafter der Wil-
helm Branz OHG ist. Nach ausführlichen Be-
ratungs- und Planungsgesprächen mit den 
Kunden stellt der Fachhändler aus dem um-
fangreichen Sortiment an Herstellern und 
der gewünschten Werkstoffauswahl die pas-
sende Küche inklusive Elektrogeräten und 
Zubehör zusammen. Dabei spielt es für den 
Küchenspezialisten keine Rolle, ob es sich 
um Geräteaustausch, Modernisierung oder 
um eine komplette Neuplanung handelt. Das 
Küchenstudio in der Kaiserstraße 72 erlaubt 
mit seinen innovativen Produkten in Design 
und Funktion ein direktes Erleben aktueller 
Einrichtungsmöglichkeiten für den Lebens-
raum Küche. 

Direkt neben dem Küchenstudio werden 
im Stammhaus in der Kaiserstraße 74 Ein-
baugeräte sowie Stand- und Klein-Elektro-
geräte verkauft. Kaffeevollautomaten der 
Schweizer Marke Jura, Küchenmaschinen 
von Kitchen Aid und Kenwood sowie Hoch-
leistungsmixer von Bianco di Puro werden 
in eigenen Shop-in-Shop-Systemen angebo-
ten. Zudem führt Branz „weiße Ware“ als Er-
satzbedarf: Kunden, die einzelne Geräte aus-
tauschen wollen, finden hier Einbauherde, 
Waschmaschinen, Trockner und Kühlschrän-
ke führender Markenhersteller.

Das Unternehmen ist auf drei Etagen ver-
teilt: Neben dem Ladenlokal mit der Ver-
kaufsfläche im Erdgeschoss wird der Keller-
bereich als Lagerfläche genutzt. In der ersten 
Etage sind Büros und Personalräume sowie 
weitere Lagerräume untergebracht. „Mein 
Bruder und ich haben uns die Aufgaben sehr 
gut aufgeteilt. Während er für die größeren 
Elektrogeräte und das Küchenstudio zustän-
dig ist, kümmere ich mich eher um die kleine-
ren Geräte. Büro, Zahlen und Personal fallen 
ebenfalls in meinen Bereich“, erklärt Claudia 
Branz. Die gut vernetzte und vielfach ehren-
amtlich engagierte Unternehmerin repräsen-
tiert den Betrieb nach außen. Die 46-Jährige 
Mutter einer Tochter gehört der IHK-Vollver-
sammlung an und ist Mitglied im Berufsbil-
dungs- und Einzelhandelsausschuss.

Claudia Branz sieht das Dortmunder Tra-
ditionsunternehmen mit seiner klaren loka-
len Ausrichtung im Wettbewerb mit großen 
Möbelhändlern, Onlineanbietern und Elek-

tromärk-
ten „in ei-
ner klei-
nen Nische 
gut positi-
oniert“. Werden Elektrogeräte im Umkreis
 von 25 Kilometern rund um Dortmund ver-
kauft, so ist der Auslieferungsradius bei Kü-
chen mit rund 100 Kilometern weitaus grö-
ßer.  Das Unternehmen beschäftigt zwei Aus-
zubildende und acht Vollzeitangestellte, da-
runter Einzelhandelskaufleute, Küchenpla-
ner, Küchenmonteure, Auslieferfahrer und 
eine Buchhalterin. Der Jahresumsatz liegt 
bei rund zwei Millionen Euro und verteilt 
sich in etwa zu gleichen Teilen auf die Be-
reiche Hausgeräte und Küchen. Der „typi-
sche Branz-Kunde“ ist anspruchsvoll und legt 
Wert auf Qualität und Service. Daher set-
zen die Geschwister konsequent auf die Stär-
ken des inhabergeführten Einzelhandels:  
„Bei uns steht das individuelle Bedürfnis des 
Kunden immer im Mittelpunkt. Wer zu uns 
kommt, sucht den persönlichen Kontakt, die 
kompetente Fachberatung und passende Lö-
sungen für seine Wünsche.“

Das Familienunternehmen ist seit 97 Jah-
ren in der Kaiserstraße ansässig. 1920 grün-
deten Wilhelm Branz, Sohn eines Oelder Fa-
brikanten, und seine Ehefrau Martha ein 
Haushaltswarengeschäft, das sich schnell zu 
einer der ersten Adressen in Sachen Haus-
haltswaren in Dortmund entwickelte. Ur-
sprünglich befand sich das Stammhaus an 
der Kaiserstraße 52, Ecke Holländische Stra-
ße, der heutigen Gerichtsstraße. 1925 erfolg-
te der Umzug in die Kaiserstraße 74, den bis 
heute bestehenden Firmensitz. 1939 verstarb 
der Gründer und hinterließ seiner Ehefrau 
und seinem Sohn Wilhelm die Verantwor-
tung der Geschäftsführung.

Rollkunstschuhe und Eisenwaren
Nach der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg 
wurde der Betrieb 1945 durch die zweite Ge-
neration, Wilhelm und Agnes Branz, wieder 
aufgebaut. Das Unternehmen wuchs durch 
stetige Sortimentserweiterung zum bedeu-
tendsten Haushaltswarengeschäft im Dort-
munder Osten heran. „Meine Großeltern ha-
ben sehr aktiv Eis- und Rollkunstlauf betrie-
ben. Daher hat das Geschäft damals auch 
Schlittschuhe und Rollkunstschuhe verkauft. 
Mein Opa hatte sogar eine kleine Werkstatt 
und hat dort die Rollen an den Schuhen aus-
getauscht“, erinnert sich Claudia Branz, die 
im Kaiserstraßenviertel aufgewachsen ist 
und als Kind im damals noch begehbaren 
Schaufenster gespielt hat. „Wir haben bis  
Anfang der 1970er-Jahre noch Eisenwaren 
geführt. Kiloweise kamen die Schrauben 
ins Geschäft, die wir von Hand abgezählt,  

Meilensteine 

1920 Wilhelm Branz und sei-
ne Ehefrau Martha gründen 
ein Haushaltswarengeschäft 
in der Kaiserstraße 52.

1925 Das Geschäft wächst 
und zieht um in die Kaiser-
straße 74, dem bis heute be-
stehenden Stammhaus.

1939 Nach dem Tod des 
Gründers übernehmen sei-
ne Ehefrau Martha und sein 
Sohn Wilhelm Branz die Ge-
schäftsführung.

1945 Nach der Zerstörung 
der Geschäftsräume bauen 
Wilhelm und Agnes Branz, die 
zweite Generation, den Be-
trieb wieder auf.

1968 Sohn Friedhelm Branz 
und seine Ehefrau Aiga über-
nehmen als dritte Generation  
Verantwortung in dem Famili-
enbetrieb.

1989 Nach der Geschäfts-
übernahme vergrößern Fried-
helm und Aiga Branz die 
Räumlichkeiten und gestalten 
das Hauptgeschäft völlig neu.

1995 Im Nachbargebäude 
Kaiserstraße 72 wird zusätz-
lich ein Spezialgeschäft für 
Geschenkartikel, Glas und 
Porzellan sowie Einbaukü-
chen eröffnet.

1997 Tochter Claudia Branz, 
vierte Generation, tritt in das 
Familienunternehmen ein.

1999 Sohn Thomas Branz, 
vierte Generation, tritt in das 
Familienunternehmen ein.

2002 Das Geschäft Kaiser-
straße 72 wird zum reinen 
Küchenstudio umgebaut.

2015 Der Bereich Küchenmo-
dernisierung im Stammhaus 
wird erweitert.
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Die Geschwister Claudia und Thomas Branz leiten das Familienunternehmen Branz Haus + Küche in der vierten Generation.
 Foto: Roland Kentrup

König Kunde 
im Kaiserviertel
Seit fast 100 Jahren sorgt das Dortmunder Familienunternehmen  
Branz für Lebensqualität rund um Haus und Küche.
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Hausgeräte  
und Küchen
1   Martha Branz, Ehefrau 

des Gründers Wilhelm Branz, 
vor dem Geschäft in der  
Kaiserstraße. 

2   Haushaltswaren und  
Geschenke prägten das Sorti-
ment in den 1970er-Jahren. 
 
3   Friedhelm und Aiga 

Branz (v. l.) mit ihren Mitar-
beitern im Stammhaus zu  
Beginn der 1990er-Jahre.
Fotos (3): Branz
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ger Unterstützung. „Über den Verband kön-
nen wir mit ähnlich aufgestellten Partnerun-
ternehmen in anderen Städten zusammen-
arbeiten. Zieht ein Kunde zum Beispiel von 
Dortmund nach Hamburg, so können wir 
hier vor Ort die Küchenplanung für ihn rea-
lisieren, aber die Ausführung und Montage 
übernimmt dann der Kollege in Hamburg.“ 
Das Unternehmen ist auf keinen Großhan-
del angewiesen, sondern kauft direkt bei den 
Herstellern ein. „Wir müssen keinen Pool von 
eingekauften Geräten abverkaufen. Dadurch 
können wir den Kunden neutral beraten und 
zu 100 Prozent auf seine Wünsche eingehen.“

Bei jedem Küchenumbau sind verschiede-
ne Handwerker beteiligt. Oftmals wird neben 
einem Elektriker, einem Installateur und ei-
nem Fliesenleger auch noch ein Maler oder 
ein Schreiner benötigt. Sogar Fensterbau-
er können einen Anteil an der neuen Küche 
haben. So wie viele Köche den Brei verder-
ben, können viele Gewerke den Küchenum-
bau schnell „ungenießbar“ machen. „Hier ist 
es ein immenser Vorteil, wenn sich die Hand-
werker untereinander kennen und ein einge-
spieltes Team sind“, erklärt Thomas Branz. 
Daher fungiert Branz auch als Generalunter-
nehmer und verfügt über ein eigenes Netz-
werk von Partnerfirmen. „Das sind alles nam-
hafte Dortmunder Unternehmen. Bei denen 
weiß ich, dass es funktioniert.“

Persönlicher Kundenkontakt
Das Familienunternehmen konzentriert sich 
bewusst auf den stationären Handel und den 
persönlichen Kundenkontakt. Das Experi-
ment mit einem eigenen Onlineshop wur-
de im vorigen Jahr beendet. „Der zeitliche 
und organisatorische Aufwand war für uns 
als Einzelhändler einfach zu groß. Wir ma-
chen gute und faire Preise, können und wol-
len aber nicht der günstigste Onlineanbieter 
im Internet sein. Wir sind kein Logistikunter-
nehmen, dass sich mit dem Versand der Wa-
ren und etwaigen Rücknahmen beschäftigt.“ 
Informationen zu den Leistungen, den Mar-
ken und den Küchen von Branz finden Inte-
ressierte auf der Internetseite des Händlers, 
der auch bei Facebook aktiv ist. „Es wird trotz 
des boomenden Onlinehandels immer einen 
Teil der Bevölkerung geben, der den persön-

lichen Kontakt und die individuelle Beratung 
liebt und zu schätzen weiß. Darauf zielen wir 
als lokaler Händler ab und hoffen, dass uns 
diese Nische erhalten bleibt.“

Folgerichtig ist Branz überzeugtes Mit-
glied der Qualitätsroute Dortmund. „Das ist 
ein toller Zusammenschluss inhabergeführ-
ter Fachgeschäfte. Wir vertreten gemein-
sam unsere Interessen, tauschen uns aus 
und empfehlen uns gegenseitig weiter“, be-
tont Claudia Branz. „Wir selbst haben einen 
hohen Anteil von Stammkunden, die ger-
ne zu uns in die Kaiserstraße kommen.“ Die 
zentrale Lage in unmittelbarer Nähe zur Ci-
ty und die Parkmöglichkeiten direkt vor dem 
Geschäft werden von den Kunden sehr ge-
schätzt. „Zudem sind wir als Familie hier im 
Viertel tief verwurzelt. Ein  Standortwechsel 
wäre für uns undenkbar.“ Claudia Branz en-
gagiert sich als Vorsitzende in der Werbege-
meinschaft Kaiserstraße, um die Lebensqua-
lität und das Einkaufserlebnis im Viertel zu 
erhalten und weiter zu fördern. 

Seit Jahren bildet der Betrieb Kaufleu-
te im Einzelhandel aus. In diesem Jahr wird 
erstmalig zusätzlich die Ausbildung zur Fach-
kraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice 
angeboten. Jugendliche können sich für den 
Ausbildungsstart 2017 noch bei Branz bewer-
ben. „Für uns als kleiner Betrieb ist es wich-
tig, unsere Fachkräfte selber auszubilden. Wir 
setzen auf kompetenten Nachwuchs, der ge-
nau zu uns passt. Wir sind ein gut funktionie-
rendes Team, das im Sinne der Kunden mo-
tiviert und harmonisch zusammenarbeitet.“

Kaffee- und Espresso-
Genuss pur: Seda Askin 
schätzt die Kaffeevollau-
tomaten der Schweizer 
Marke Jura.  Foto: Kentrup
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verpackt und ausgepreist haben. Das ist heu-
te im Zeitalter der Baumärkte unvorstellbar.“  

Ab Mitte der 1960er-Jahre übernahmen 
Friedhelm Branz und seine Ehefrau Aiga als 
dritte Generation immer mehr Verantwor-
tung in dem Familienbetrieb. „Mein Vater 
hat alles gemacht: die Geschäftsführung, den 
Großgeräteverkauf und die Auslieferung. Er 
hat die ersten Einbauküchen ins Spiel ge-
bracht und das Unternehmen neu ausgerich-
tet.“ Im Laufe der Jahre veränderte sich das 
Sortiment stark und wurde stets der Kunden-
nachfrage angepasst. 

Nach der Geschäftsübernahme 1989 ver-
größerten Friedhelm und Aiga Branz die 
Räumlichkeiten und gestalteten das Haupt-
geschäft völlig neu. In den erweiterten Ge-
schäftsräumen errichteten sie ein neues Kü-
chenstudio. 1995 wurde im Nachbargebäu-
de Kaiserstraße 74 zusätzlich ein Spezialge-
schäft für Geschenkartikel, Glas und Porzel-
lan, Swarovski-Crystal und Einbauküchen er-
öffnet. Heute befindet sich hier das Branz Kü-
chenstudio.

„Schon früh haben wir uns als Familie zu-
sammengesetzt und darüber beraten, wo der 
geschäftliche Weg hingehen kann. Vor dem 
großen Umbau haben meine Eltern mit mei-
nem Bruder und mir besprochen, ob bei uns 
überhaupt Interesse an einer Nachfolge be-
steht. Sonst hätten meine Eltern damals nicht 
in den Standort investiert“, berichtet die In-
haberin. Nach Abitur, Ausbildung und be-
rufsbegleitendem Studium trat 1997 zuerst 
Claudia Branz und zwei Jahre später Tho-
mas Branz als vierte Generation in das Fami-
lienunternehmen ein. „Für uns war es wich-
tig, zuerst eine externe Berufsausbildung zu 
absolvieren und mehr Know-how zu bekom-
men. Wir wollten auf jeden Fall den betrieb-
lichen Tunnelblick vermeiden“, sagt die aus-
gebildete Bankkaufrau und Diplom-Betriebs-
wirtin (FH), die wie ihr Bruder schon früh in 
der Freizeit im elterlichen Geschäft aushalf. 

Vor der Übernahme des Küchenstudios 
hat Thomas Branz Groß- und Außenhandels-
kaufmann bei Miele gelernt und ein Studium 
zum Diplom-Betriebswirt (VWA) absolviert. 
Der 40-jährige Vater einer Tochter ist im Kü-
chenstudio, das 2002 als reines Küchenstu-
dio komplett neu aufgebaut wurde, für Bera-

tung, Verkauf, Einkauf und die Ausführung 
der Küchenarbeiten verantwortlich. Unter-
stützt wird er dabei von zwei erfahrenen Kü-
chenplanern. 

Küche als Wohnmittelpunkt
War die Küche früher ein abgeschlossener 
Raum, in dem vornehmlich die Hausfrau 
agierte, so ist sie heute zum Wohnmittelpunkt 
geworden. „Wir planen zum überwiegenden 
Teil Wohnküchen, bei denen die Küche in den 
Wohnraum übergeht. Das stellt hohe Ansprü-
che an die Optik, aber auch an die Geräte-
technik“, berichtet Thomas Branz. Kochfeld, 
Backofen und Dunstabzug sollen leise arbei-
ten und benötigen moderne, leistungsstar-
ke Filter, damit die Kochgerüche nicht in den 
Wohnraum dringen. „Kochshows und Koch-
duelle im Fernsehen sind nach wie vor popu-
lär. Die Menschen treffen sich in ihrer Frei-
zeit nicht nur zum Essen, sondern sie kochen 
auch gerne gemeinsam. Darunter sind auch 
viele Männer, die dann in der Küche ihre Be-
geisterung für moderne Technik zum Aus-
druck bringen.“ Von diesen Trends profitiert 
auch der Küchenspezialist Branz: „Das ist un-
ser Metier. Wie leben und lieben das.“

In dem rund 150 Quadratmeter großen 
Küchenstudio werden acht Ausstellungskü-
chen präsentiert. Auf der Fläche können al-
le möglichen Ausstattungs- und Einbauvari-
anten am Objekt gezeigt werden. „Wir stel-
len zwar nicht Dutzende von verschiedenen 
Musterfronten als ganze Küche aus, legen 
aber dafür sehr viel Wert auf das Interieur. 
Wir zeigen dem Kunden Individuallösun-
gen wie versenkbare Türen, motorisierte Tü-
ren und Auszüge,  verstellbare Arbeitshöhen 
oder neuartige Dunstabsaugsysteme direkt 
am Kochfeld. Wir schaffen Wohnelemente, 
die gar nicht mehr nach Küche aussehen.“

Wer bei Branz eine Küche kauft, ist nicht 
auf ein bestimmtes Gerätepaket festgelegt. 
Der Kunde kann alle Einbaugeräte frei aus-
wählen und kombinieren. Über den Verband 
dk das Küchenhaus, einer bundesweiten Ge-
meinschaft inhabergeführter Küchenhäu-
ser, können alle gewünschten Markengerä-
te bestellt werden.  Branz profitiert hier vom 
gemeinsamen Einkauf, koordinierten Wer-
be- und Marketingaktionen und gegenseiti-

»Es wird trotz  
des boomenden 
Onlinehandels  
immer einen Teil 
der Bevölkerung 
geben, der den 
persönlichen  
Kontakt und die 
individuelle Bera-
tung liebt und zu 
schätzen weiß.«
Claudia und Thomas Branz

Sylvia Wilhelm berät 
umfassend über die 
vielfältigen Möglichkeiten 
der Küchenmaschinen von 
Kitchen Aid.  Foto: Kentrup
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Hausgeräte  
und Küchen
1   Martha Branz, Ehefrau 

des Gründers Wilhelm Branz, 
vor dem Geschäft in der  
Kaiserstraße. 

2   Haushaltswaren und  
Geschenke prägten das Sorti-
ment in den 1970er-Jahren. 
 
3   Friedhelm und Aiga 

Branz (v. l.) mit ihren Mitar-
beitern im Stammhaus zu  
Beginn der 1990er-Jahre.
Fotos (3): Branz

3

ger Unterstützung. „Über den Verband kön-
nen wir mit ähnlich aufgestellten Partnerun-
ternehmen in anderen Städten zusammen-
arbeiten. Zieht ein Kunde zum Beispiel von 
Dortmund nach Hamburg, so können wir 
hier vor Ort die Küchenplanung für ihn rea-
lisieren, aber die Ausführung und Montage 
übernimmt dann der Kollege in Hamburg.“ 
Das Unternehmen ist auf keinen Großhan-
del angewiesen, sondern kauft direkt bei den 
Herstellern ein. „Wir müssen keinen Pool von 
eingekauften Geräten abverkaufen. Dadurch 
können wir den Kunden neutral beraten und 
zu 100 Prozent auf seine Wünsche eingehen.“

Bei jedem Küchenumbau sind verschiede-
ne Handwerker beteiligt. Oftmals wird neben 
einem Elektriker, einem Installateur und ei-
nem Fliesenleger auch noch ein Maler oder 
ein Schreiner benötigt. Sogar Fensterbau-
er können einen Anteil an der neuen Küche 
haben. So wie viele Köche den Brei verder-
ben, können viele Gewerke den Küchenum-
bau schnell „ungenießbar“ machen. „Hier ist 
es ein immenser Vorteil, wenn sich die Hand-
werker untereinander kennen und ein einge-
spieltes Team sind“, erklärt Thomas Branz. 
Daher fungiert Branz auch als Generalunter-
nehmer und verfügt über ein eigenes Netz-
werk von Partnerfirmen. „Das sind alles nam-
hafte Dortmunder Unternehmen. Bei denen 
weiß ich, dass es funktioniert.“

Persönlicher Kundenkontakt
Das Familienunternehmen konzentriert sich 
bewusst auf den stationären Handel und den 
persönlichen Kundenkontakt. Das Experi-
ment mit einem eigenen Onlineshop wur-
de im vorigen Jahr beendet. „Der zeitliche 
und organisatorische Aufwand war für uns 
als Einzelhändler einfach zu groß. Wir ma-
chen gute und faire Preise, können und wol-
len aber nicht der günstigste Onlineanbieter 
im Internet sein. Wir sind kein Logistikunter-
nehmen, dass sich mit dem Versand der Wa-
ren und etwaigen Rücknahmen beschäftigt.“ 
Informationen zu den Leistungen, den Mar-
ken und den Küchen von Branz finden Inte-
ressierte auf der Internetseite des Händlers, 
der auch bei Facebook aktiv ist. „Es wird trotz 
des boomenden Onlinehandels immer einen 
Teil der Bevölkerung geben, der den persön-

lichen Kontakt und die individuelle Beratung 
liebt und zu schätzen weiß. Darauf zielen wir 
als lokaler Händler ab und hoffen, dass uns 
diese Nische erhalten bleibt.“

Folgerichtig ist Branz überzeugtes Mit-
glied der Qualitätsroute Dortmund. „Das ist 
ein toller Zusammenschluss inhabergeführ-
ter Fachgeschäfte. Wir vertreten gemein-
sam unsere Interessen, tauschen uns aus 
und empfehlen uns gegenseitig weiter“, be-
tont Claudia Branz. „Wir selbst haben einen 
hohen Anteil von Stammkunden, die ger-
ne zu uns in die Kaiserstraße kommen.“ Die 
zentrale Lage in unmittelbarer Nähe zur Ci-
ty und die Parkmöglichkeiten direkt vor dem 
Geschäft werden von den Kunden sehr ge-
schätzt. „Zudem sind wir als Familie hier im 
Viertel tief verwurzelt. Ein  Standortwechsel 
wäre für uns undenkbar.“ Claudia Branz en-
gagiert sich als Vorsitzende in der Werbege-
meinschaft Kaiserstraße, um die Lebensqua-
lität und das Einkaufserlebnis im Viertel zu 
erhalten und weiter zu fördern. 

Seit Jahren bildet der Betrieb Kaufleu-
te im Einzelhandel aus. In diesem Jahr wird 
erstmalig zusätzlich die Ausbildung zur Fach-
kraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice 
angeboten. Jugendliche können sich für den 
Ausbildungsstart 2017 noch bei Branz bewer-
ben. „Für uns als kleiner Betrieb ist es wich-
tig, unsere Fachkräfte selber auszubilden. Wir 
setzen auf kompetenten Nachwuchs, der ge-
nau zu uns passt. Wir sind ein gut funktionie-
rendes Team, das im Sinne der Kunden mo-
tiviert und harmonisch zusammenarbeitet.“

Kaffee- und Espresso-
Genuss pur: Seda Askin 
schätzt die Kaffeevollau-
tomaten der Schweizer 
Marke Jura.  Foto: Kentrup
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